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Dienſtag den 5. Juli. 


AT, 


Berlin den 3. Juli. Se. Majeſtät der König 
haben Altergnädigſt geruht?s 

Dem Rendanten der Regierungs-Haupt⸗Kaſſe 
zu Minden, Land-Rentmeiſter Bunte, ſo wie 
dem Notar und Juſtizrath Kriechel zu Ahrweiler, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; desgleichen 
dem Bäckermeiſter Müller zu Lübben im Regie⸗ 
tungsbezirk Frankfurt a. O., und dem Schiffer 
Chriftian Buchmann zu Magdeburg die Netz 
tungs-Medaille mit dem Bande zu verleihen. 


Se. Excellenz der Geheime Staots-Miniſter, 
Graf von Arnim, iſt von Poſen angekommen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats- und 
Finanz⸗Miniſter von Bodelſchwingh, iſt nach 
der Provinz Preußen, und Se. Excellenz der Ge⸗ 
neral= Lieutenant und Commandeur des Kadetten⸗ 
Corps, von Below, nach Wahlſtatt abgereiſt. 


g Rußland und Polen. 5 
St. Petersburg den 25. Juni. Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Preußen iſt am 21ſten d. M. 
wohlbehalten in Schloß Peterhof eingetroffen. 
e an er e e 

Paris den 27. Juni. Unter die ſeltſamen Vor⸗ 
würfe, welche die Oppoſition dem jetzigen Miniſte⸗ 
rium macht, gehoͤrt auch der, daß es durch ſeine all⸗ 
zugroße Friedensliebe den Krieg herbeiführen würde, 
wie ſie auch lange Zeit hindurch behauptete, daß 
die von Hen, Thiers veranlaßte kriegeriſche Auf: 
regung und Ruͤſtung am beſten dazu geeignet ſei, 


den Frieden zu erhalten. 


1 


Verluſt zu beklagen hätte. 


Das Dampfſchiff „Pharamond“ welches am 
20ſten d. Algier verließ, iſt am 22ſten in Marſeille 
eingetroffen. Die Gazette du Midi meldet, 
daß man in Algier auf telegraphiſchem Wege die 
Nachricht erhalten habe, daß die Garniſon von 
Milianah eine Niederlage erlitten und bedeutenden 
ö Die anderen Marſeiller 
115 enthalten nichts, was jene Nachricht be⸗ 

aͤtigte. g N ̃ 

Am 22ſten d. iſt die Flotte unter den Befehlen 
des Vice⸗Admirals Hugon in See gegangen; man 
glaubt, daß fie ſich nach den Italieniſchen Kuͤſten 
begiebt. Die Fregatte „belle Poule“ mit dem Prin⸗ 
zen von Joinville am Bord, hat ſich jenem Ge 
ſchwader angeſchloſſen. a 5 ; 

Der Graf Appony, Oeſterreichiſcher Botſchafter 
am Hofe der Tuilerieen, iſt, dem Vernehmen nach, 
in vergangener Nacht wieder in Paris eingetroffen. 

Paris den 28. Juni. Der Moniteur beroͤffent⸗ 
licht heute die vielbeſprochene und lang erwartete 
Koͤnigliche Ordonnanz wegen Erhoͤhung des Ein⸗ 
gangszolles auf fremde Leinengarne und Leinenzeuge. 
Durch dieſe Ordonnanz werden einfache rohe Leinen 
und Hanfgarne, von denen 100 Kilogramme wenige _ 
ſtens 60/00 Metres meſſen, mit einem Zoll von 
38 Fr., gebleichte mit einem Zoll von 54 Fr. und 
gefärbte mit einem Zoll von 58 Fr. belegt. Dieſer 
Zoll ſteigt verhaͤltnißmaͤßig, fo daß für eine Länge 
von 2400 Metres auf 100 Kilogramme fuͤr die erſt⸗ 
genannte Gattung 125 Fr., für die zweite 163 Fr. 
und für die Zte 1600 Fr. bezahlt würde. Fuͤr ein 
Stuck von mehe als 6000 Metres pro 100 Kilos 
gramme iſt der Zoll 60, 81 und 86 Fr., wenn das 
Stück zwiſchen 42 und 24.000 Metres pro 100 Ki⸗ 
logramme mißt, ſo iſt der Zoll 167, 245 und 205 
Fr. Rohes Leinenzeug in gewöhnlicher Qualität 


ein 


bezahlt 60 Fr., gebleichtes und bedrucktes Leinen, 
fo wie auch gefärbtes, bezahlt 90 Fr., wenn der 
Cauevas weniger als 8 Fäden hat; wenn er aber 
mehr als 20 Fäden hat, ſo iſt der Zoll für rohe 
Leinen 467 Fr., für gebleichte und bedruckte 817 Fr, 
und für gefärbte 537 Fr, Für die dazwiſchen lies 
gende Fadenzahl ſteigt der Zoll ſtufenweiſe. 

Der Graf von St. Aulaire, Franzoͤſiſcher Bots 
ſchafter in London, und der Baron don Barante, 
Franzoͤſiſcher Botſchafter in St. Petersburg, find 
heute von London hier eingetroffen. Die Ruͤckkehr 
des letztgenannten Diplomaten macht einiges Auf⸗ 
ſehen, da man glaubte, daß er während des dem 
Grafen St. Aulafre bewilligten Urlaubs in London 
bleiben würde. 

„Vier Wahl⸗Collegien der Hauptſtadt ſollen dem 
Dichter Victor Hugo vergebens die Candidatur zur 
Deputirten⸗Kammer angeboten haben. - 

In demſelben Augenblick, wo die Nachricht hier 
eingetroffen, daß in Colmar ein Volksauflauf ſtatt⸗ 
gefunden, vernimmt man auch ahnliche Auftritte 
von Lyon. Da aber nichts Politiſches unterlaͤuft, 
fo geht auch dieſe Nachricht ſpurlos vorüber. 

Die miniſteriellen Blaͤlter ſcheinen die Ereigniſſe in 
Barcelona als ſehr eruſtlich darſtellen zu wollen; 
indeſſen iſt bis zum 18. d. nichts Ernſtliches daſelbſt 
vorgefallen, ER SE 
Boͤrſe vom 27. Juni. An der heutigen Boͤrſe 
dauerte das Sinken der Courſe fort, und es hieß, 
daß mehrere große Spekulanten täglich ſtarke Poſten 
Reuten an den Markt brachten. Die Spaniſche 
aktibe Schuld blieb zu 23 ausgeboten; man ſprach 
von ernſten Unruhen in Catalonien. : 

J a 
Madrid den 18. Juni. Die Coalition ſcheint 
nicht eher elwas unternehmen zu wollen, als bis 
fie die erſten Handlungen. des Miniſteriums keunt. 
Dieſer Beſchluß iſt auf Antrieb der angefehenften 
Parkeihaͤupter, Olozaga, ) 
faßt worden. Man glaubt, die Seſſion der Cor⸗ 
es werde zu Anfang Julf geſchloſſen werden. 
Es heißt, der G.neralsCapitain von Catalonien, 
Du Antonio pon Halen, habe feine Entlaſſung 
euemmen, > g 
Huſaren⸗Regiment „Prinzeſſin“, welches 
Meala marſchirt if, wird durch das Luſitanl⸗ 
ment erſetzt werden, 5 
igin hat erklart, daß fie der am Jahres⸗ 
Eogſtitution von 1837 abzuhaltenden Re⸗ 

u wolle. Dieſer Eutſchluß hat dem 
große Freude verurſacht, 

RR Be 5 
Brüel Sch 4. Jun. An dem Fenſter des 
N 1 REN Erpbanften Parent bewohnten Hauſeg 

Fin e zue Anſchlagzettel ausgeſtellt. 
f ital p lien Worte der Artikel der Con⸗ 
EN pn 188 . über die Unverletzlichkeit der 
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Cortina und Vadillo ges 


Wohnung der Bürger, die jeder Art von Bekannt⸗ 
machungen bewilligte Buͤrgſchaft, die Preßfreiheit 
und das Verbot, die Cenſur einzuführen. Ueber 
der Vorladung des Hen Parent vor das Zuchtpo⸗ 
lizeigericht, wegen Widerſtandes gegen die Abge⸗ 
ordneten der Autorität, befinden ſich folgende Worte: 
„Dieß if falſch !!! Dieß iſt ein vom Zaune abge⸗ 
brochener Streit, um meine Veroͤffentlichungen zu 
verhindern!“ Unter denſelben lieſt man; „Das aus 

unbeſcholtenen Mannern beſtehende Gericht hat 
mich freigeſprochen!“ 

Geſtern um 6 Uhr Abends hat der Polizeicom⸗ 
miffär Henne, von feinem Agenten begleitet, eine 
neue Flugſchrift des Exoberſten Parent, belitelt: 
„Mein Prozeß und meine Gegner“, in ſeiner Woh⸗ 
nung ſaſſirt. Parent iſt beſchuldigt, in dieſer Bro⸗ 
chure hohe Öffentliche Beamte verlaͤumdet und bes 
ſchimpft zu haben. Das Manuſcript und 500 
Exemplare ſind ſowohl bei dem Drucker als bei 
Hrn. Parent ſaiſirt worden. 5 
NE ld en . 

Rom den 16. Juni. Ein für die katholiſche Kir⸗ 
che hoͤchſt wichtiges Ereigniß iſt das Konkordat mit 
der Republik Halti, welches Monſ. Roſati, Biſchof 
von St. Louis, bei ſeiner kürzlichen Anweſenheit 
auf jener Juſel mit dem Präfidenten Boyer abge⸗ 
ſchloſſen und das dem Pabſte nun zur Beſtaͤtigung 
vorliegt, Dieſe dürfte erfolgen, ſobald die von dort 
erwartete Depufation eintreffen wird. So viel wir 
über die Einzelheiten des Konkordats bis jetzt vera 
nehmen, ſo wird als ein Hauptpunkt hervorgehoben, 
daß fuͤrs erſte ein Biſchof ernannt werden foll, und 
wenn man ſich vereinigen kann, fo iſt ein in Ame⸗ 
rika lebender ſehr geachteter Geiſtlicher aus Belgien 
zu dieſer Stelle erkoren. Der Zuſtand der Kirche 
in Haiti ſoll über alle Begriffe in Verfall ſeyn, 
welches leicht erklärlich iſt, wenn man bedenkt, daß 
die Diozeſen ſeit der blutigen ‚Revolution unbeſetzt 
geblieben, daß für die Heranbildung der Geiſtlichkeit, 
ſo wie für den Unterricht des Volks ſo zu ſagen 
nichts geſchah, wodurch Indifferentismus, Unwiſ⸗ 
ſenheit und Aberglauben auf den Außerjten Punkt 
geſtiegen find, Man ſieht keinen anderen Ausweg, 
um dieſem Uebel entgegenzuwirken, als einen nıus 
en Klerus aus Europa dahin zu veipflanzen, zu 
welchem Ende einige funfzig Geiſtliche größtentheſls 
aus Frankreich gufgefordert werden füllen. Der 
Erzbischof von Lyon, Kardinal Vonald, ſoll⸗ſich 
erboten haben, dieſelben aus feiner Dioͤzeſe zu ſtel⸗ 
len, und der König Ludwig Philipp hat ſich groß⸗ 
müthig, erboten, die Ueberfahrt aller nach Haiti 
auf feine Koſten zu beſorgen. „5 

Genug den 23. Juni. Nachdem der, neuerlich 
hier angekommene Prinz Adalbert von Preußen 
Koͤnigl. Hoheit verſchiedenen hoͤchſt glänzenden Hof⸗ 
feſten beigewohnt, ſo wie die hleſigen Marines 
Etgbliſſements mit großem Intereſſe befichtigt halte, 
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ſtets autwachſende Menschenmenge drängte ſich nuf 


Braſilien unter Segel gegangen. 
Rom den 18. Juni. (A. Z.). Das Togesgeſpräch 
ft noch immer der Genueſiſche Geiſtliche, welcher 
ſeinen Neffen zu Ende des letzten Monats ermordet 
hat. Sein Prozeß wird auf Allerhoͤchſten Befehl 
ohne Rücficht- auf feinen Stand, den er ſo ſcham⸗ 
los verletzt, von der weltlichen Behörde mit aller 
Strenge betrieben, und Alles lobt die Regierung, 
daß fie fo der Gerechtigkeit ihren Lauf läßt. Es 
werden ſchauderhafte Verbrechen erzaͤhlt, die er noch 
ſonſt veruͤbt haben ſoll, und bei alledem wußte er 
ſich To zu gebehrden, daß er nächfteng Prälat wer⸗ 
den ſollte. Seit dieſem Vorfall iſt man ſehr ſtreng 
gegen alle fremden Geiſtlichen, und viele, denen 
es an Mitteln gebricht, ſtondesgemaͤß hier zu leben, 


find vom Vikariat in ihre Heimath zurückgeſchſckt. 


il U Die unt ſcchel an d. —— 
Munchen den 25. Juni. (A. 3.) Se. Majeſtät 
der König traf geſtern Abend halb 9 Uhr unter dem 
Jubelruf von Zaufenden, die ſich an den Wagen 
draͤngten, den geliebten Monarchen zu ſehen, in 
hieſiger Reſidenzſtadt ein. Schon zwei Stunden 
fruher wimmelte die Straße gegen Perlach hin von 
Perſonen aus allen Ständen der hieſigen Einwoh⸗ 
nerſchaft. 5 ; 
Nürnberg den 25. Juni. Geſtern brachte 
uns ein Regierungsblatt aus der Hauptſtadt die 
trotz verſchiedener Zeitungsangaben hier noch nicht 
geglaubte Neuigkeit beftätigt, daß die Reaktivirung 
des durch ſeine Verunglimpfung des verewigten 
Biſchofs Schwäbl zu Re ensburg noch mehr als 
durch ſeine Kanzelfehden gegen die Akatholiken be⸗ 
kannt gewordenen ehemaligen Hofpredigers bei St. 
Michael in München, Pfarrers Eberhard, be⸗ 
reits erfolgt ſei. Der König hat ihm eine Land⸗ 
ꝓfarre verliehen. zar ſoll er in ſeinem ihm 
neu geoͤffneten Wirkungskreiſe wenig oder keine 
995 zur Wiederanfachung alter Zänkereien 
nden. a 


Vermiſchte Nachrichten. 
Danzig den 28. Juni. (Dauz. Ztg.) Die An⸗ 
kunft Sr. Mafeſtät des Koͤnigs am geſtrigen Nach: 
mittage erfolgte ſo üͤberroſchend frühzeitig) daß den 
meiſten Einwohnern unſerer Stadt dadurch die 
Freude vereitelt word, Ihm entgegenzueilen und 
den geliebten Landesvater durch den herzlichſten 
Zuruf zu begrüßen. Flaggen wehten von den Schifs 
fen, von vielen offentlichen und Privatgebaͤuden, 
die Haͤuſer waren mit Kränzen geziert, aber Weni⸗ 
gen nur war es vergoͤnnt, den geliebten, Monarchen 
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in dem auf der letzten Station wit Blumen bekraͤnz⸗ 


ten Wagen durch die Stadt nach dem Gouverne— 
verbreitete ſich jedoch mit Blitzesſchnelle, und eine 


nach Lauggarten, um das Verſaͤumte nachzuholen. 

Se. Mafeſtät en e die hohen Stubs⸗ 
Offiziere der Ruſſiſchen, hier zu des Könige Einho⸗ 
lung anweſenden Marine, ſo wie unſerer Gärni⸗ 
ſon, ferner die Konſuln fremder Maͤchte und die 
Vorſtaͤnde der Provinzial: und Stadt⸗Behoͤrden zu 
empfangen. J nis: 100 II7G 

Seine Majeſtät hatte jede öffentliche Empfangs⸗ 
Feierlichkeit abgelehnt, und ſo unterblieb denn auch 
von Seiten des Militairs der ſolenne Zapfenſtreich. 
Aber die erfreuten Bewohner der Stadt wollten doch 
ſichtbar ihre Freude darlegen, und ſo improviſirte 
ſich leine Illumination bis in die entfernteſten Studt⸗ 
theile, welche beſonders in den Hauptſtraßen fehe 


gelungen war und trotz des regnigten Wetters eine 


große Menge froͤhlicher Menſchen auf denſelben 
verſammelte, die bis ſpat in die Nacht hinein ihrem 


Gefühle in Acclamationen Luft machten 


Heute Morgens 9 Uhr ſtellten ſich die Truppen 
der hieſigen Garniſon auf Langgarten zur Parade 
auf und empfingen Se. Majeſtaͤt mit einem dreie 
maligen Hurrah, in welches die zahlreichen Zu⸗ 
ſchauer enthuſiaſtiſch einfielen. Sodann nahmen 
Se. Majeſtät mehrere merkwuͤrdige Gebäude unſe⸗ 
rer Stadt in Augenſchein, namentlich das Gymna⸗ 
ſium, das Rathhaus, die Boͤrſe, die St. Marien⸗ 


Kirche, und nachdem Allerhoͤchſtſie die Frau Prin⸗ 


zeſſin von Hohenzollern Durchlaucht mit einem kur⸗ 


zen Beſuch beehrt, auch noch die im vorigen Jahre 


von dem Kommerzien⸗Rath Witt mit Amerikanf⸗ 
ſchen Einrichtungen neu erbaute Weizenmuͤhle, die 
große Muͤhle, dſe Katharinenkirche, die mit Gothi⸗ 
ſcher Fagade verſehene St, Brigittensirche, das 
Schützengartenhaus, die St. Trinitatiskirche und, 
zurückkehrend, das wegen feiner Bauart, Skulp⸗ 
turen und Holztäfelejen merkwürdige Haus des Buche 
händlers Gerhard. Der Weg von eſnem Gebäude 
zum andern ward groͤßtentheils, zu Fuß zurückgelegt, 
und der huldreiche Konig befand ſich daher oft uns 

mittelbar im Gewühle- feiner treuen Unterthanen, 

welche ſich um Ihn draͤngten und ihr Hutrah uns 

unterbrochen laut werden ließen. 

Danzig den 29. Juni. Geſtern Abend um 7 

Uhr beſtieg der König das neue Dampfboot „der 

Blitz“, welchen der „Pfeil“, beſetzt von dem Mas 
giſtrat und den Stadtoerordneten, begleſtete, und 

fuhr nach Neufahrwaſſer; hier nahm Höch ſt Ihn das 

Dampfboot „Rüchel⸗Kleiſt““ auf und brachte den 

König an Bord der Ruſſiſchen Dampf: Corvette 


„Bogatyr“. Als der König das Empor des Schif⸗ 


fes beftiegen hatte, winkte er mit dem Tuche ein 
Lebewobl, während das Dampfboot „der Blitz“ 


die Ruſſiſchen Schiffe zwei Mol umkreiſte. Es be⸗ 


darf kaum der Erwähnung, daß ſowohl die Lange⸗ 
| bihke, a d und die Mohlen in Neufahr⸗ 
ments⸗ſauſe fahren zu ſehen. Die frohe Nachricht waſſer, von Menſchen gebraͤngt voll beſetzt waren, 


daß das Jubeln und Hurrah-Rufen die Luͤfte er⸗ 
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roͤhnen machte und daß in aller Herzen der eine 
unſch als Gebet ertoͤnte: Mögen Ihm Wind und 
Wellen günftig ſeyn und Ihn bald wieder in Sein 
treues Preußenland zurückbringen! 
Dieſer Tage iſt ein gewiſſer Dumont geſtorben, 
Ber nicht weniger als 35 Jahre als Gefangener 
in Algier zugebracht hat. Er war in feiner Kind⸗ 
heit auf einem Franzoͤſiſchen Kauffahrteiſchiffe von 
dem Stamme der Kubah's gefangen genommen 
worden, und hatte, nebſt ſeinen Schickſalgefahrten, 
die härtefte Sclaverei zu erdulden. Sie wurden an 
eine 60 Fuß lange Kette angeſchmiedet, und von 
ihren Waͤchtern mit Lanzenſpitzen aufgeweckt. Den 
ganzen Tag uber mußten fie Feldarbeit verrichten, 
erhielten keine andere Nahrung als was fie entwen⸗ 
deten, Abends etwas Mais und ungeſundes Waſ⸗ 
fer, das fie aus Menſchen- oder Thierſchädeln 
trinken mußten. Durch die Expedition Lord Ex⸗ 
mouth's befreit, kehrte er nach Frankreich zurück, 
fand aber dort keine andere Zuflucht als das Spi⸗ 
tal. Von dort ging er, nachdem Algier von den 
S erobert worden, als Dolmetſcher dahin 
Zuruck. ; n 
Bei der Hinrichtung des Kutſchers Good zu 
London vertheilte der Verein zur Verbreitung von 


Tractätchen 63,800 Exemplare auf dem Richtplatz 


And in der Umgebung deſſelben. 
R N sy 


Stadttheater zu Poſen 


Dienſtag den 5. Juli: Der Kapellmeiſter 


von Frascati, oder: Die Dorfſaͤngerinnen, 


komiſche Oper in 3 Akten, aus dem Ikalieniſchen, 


Muſik von Fioravanti. — Vorher zum Erſtenmale: 
Nach Mitternacht, Schwank in 1 Akt, nach 
dem Franzoͤſiſchen von Theodor Dunkel. 


Die Verlobung unſerer Tochter Helena mit dem 
Herrn Meyer Aſch aus Po ſen beehren wir uns 


hiermit anzuzeigen. : 


Zieleniec den 4. Juli 1842. > 
h Wolff Joßmann und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich: | 
. Helena Joßmann. 


N Meyer Al ch. 

N Edictalvorladung. 

Ueber den Nachlaß des am Aften Juli 1838 zu 
roſzew verſtorbenen Schlome Wolff Elias 


ber erbſchaftliche Aguldatſons⸗ Prozeß er⸗ 


Anſpruche ſſeht 
2 ten 
8 0 


vor dem Par 
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und mit feinen, Forderungen nur an dasjenige, was 
nach ‚Befriedigung, der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
Werden. RR 3 5 

„ Pleſchen den 12 Juni 182. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 


Wein⸗ und Arak⸗Auktion. 


In der Montag den Aten, Dienſtag den 
Sten und Mittwoch den (ten en 
de Saxe angekündigten Auktion kommen des Nach⸗ 
mittags von 5 bis 6 Uhr Champagner ⸗„ Rheins, 
Franz⸗Wein und Arak de Goa zur Verſteigerung,, 

. Ann ſſcch ir tz, ö 
D. und K. Aukt.⸗Komm. 


Ein gut conſervirtes Billard ſoll wegen Mangel 
an Raum billig verkauft werden. Nähere Auskunft 
ertheilt der Herr Lehrer Franke zu Wierzonka 
bei Poſen. i a Eu > 
Eine anſtändige Wohnung von 4 freundſſchen 
Zimmern, Küche, nebſt Zubehör, wird zu Michaeli 
e. geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt die Scherk⸗ 
ſche Buchhandlung. 


Beſte neue Matjes⸗ Heringe, pro 
Stuͤck 1 ſgr. 3 pf., beſten Sahnfäfe 
Pfund 3 fgr., Zitronen Stuck 10 pf., Pruͤnellen, 
das Pfund zu 8 gr., achte Italieniſche Macaro⸗ 
ni's, Pfund zu 6˙7 ſgr. empfing und offerirt 
ee Joſeph Ephraim, 
Waſſer⸗Straße und 


Hauptmann a. 


Markt⸗Ecke No. 1. 
—— J 


/ 
ATS 


Circus, 


Die nſt ag den 8. 


3 
für Demoiſelle Moſt bauer. 

Da in dieſer Vorſtellung nur durchgängig neue 
Scenen, Reitſtücke, Metamorphoſen und Pantomi⸗ 
men abwechſeln werden, ſo bittet die Benefiziantin 
um recht zahlreichen Beſuch. Alles Nähere werde 
die Zettel bekannt machen. en 

SR R Brill hof Z 
Meine Menagerie 
lebender Thiere ift taglich von 
fruͤh 9 Uhr bis Abends 8 Uhr 
auf dem Kaͤmmerei⸗Platz 
ISBN. ö 


Scheerer, 


